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[1] Paris d. 22sten Febr. 1832.
Meine liebe Marie!
Ich bin im Begriff nach Calais abzureisen. Das Wetter ist schön, die Wege werden auch gut seyn, da es 
lange nicht geregnet hat. Mit der Cholera in London, das sind nur leere Gerüchte, es hat gar nichts 
auf sich u Sie können ganz ruhig seyn.
Gehen Sie zu Herrn Hofagenten Wolff u sagen Sie ihm, daß ich gestern noch aufs neue 300 Franken 
bei Rothschild aufgenommen habe.
Der erste Brief nach London könnte adressiert werden
chez À Son Excellence
Monsieur le Baron de Bülow
Ambassadeur de Prusse
à
Londres
Gott befohlen
[2]
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Bülow, Heinrich von

Wolff, Samuel
Körperschaften
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